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r Englands L»andelskriev
f gegen Deutschland.
l . Man schreibt uns aus Kopenhagen :
s England führt den Handelskrieg gegen Deutschland

nach eiserner Konsequenz . Nicht nur , daß es die Zufuhr
^ nach Deutschland ftir die Dauer des Krieges absperrt , son-
t dern auch über den Krieg hina -« s trifft es schon
l jetzt Vorkehrungen, die den englischen Handel begünstigen
l und die deutsche Industrie schädigen sollen . Zu diesen ge
k hört die Aufhebung der deutschen Patent -
i rechte in England und die Sammlung aller deutschen
f Warenmuster, deren man habhaft werden kann. Die eng
| lische Industrie soll sie nachmachen , um den deutschen Aus '
| landsmarkt zu erobern . Diese Absichten haben aber inso¬
st fern eine Behinderung erfahren , als die englische Industrie
k vorerst für die Bedürfnisse des Krieges vollauf tnAnspruch
I genommen wird . Aber es besteht kein Zweifel, daß es an* die Aufgabe selbst mit größtem Eifer Herangehen wird .

I

Di? Konsularagenten im Auslande haben von der eng¬
lischen Regierung den Auftrags auf deutsche Warenmuster
zu fahnden und solche nach London zu senden . Auch wenn

| sie Aufnahme der Produktion während des Krieges sich
[ nicht ermöglichen lassen sollte , haben doch die englischen
>• Ingenieure und Betriebsleiter Zeit und Gelegenheit ge
[ habt , die deutschen Warenmuster in Augenschein zu nehmen
F und sie sind somit in der Lage , sich auf die Nachahmung
\ einzurichten .
f Man darf diese Frage nicht als unwesentlich anfehen
[ Es gibt sehr vi.ele Warengattungen , die von der deutschen
i Industrie ausschließlich für das Ausland her-
[ gestellt wurden . Viele Mühe und nicht unerhebliche Kosten
l haben die deutschen Unternehmer darauf verwendet, den
r Geschmack des Auslandes zu studieren . Und sobald sie
r «ine Entdeckung gemacht hatten , deren Verwertung ihnen
f Ertrag versprach , haben sie nie lange mit der Jnangriff .
s nähme der Produktion gezögert, während der englische Ini dustrielle einfach den „Geschmack" zu erzwingen suchte. Eng '
: fand war auf feinem Gebiete ein Zünftler geworden. Der
l deutsche Gewerbetreibende aber betätigte sich als moderner
L Kapitalist , der den Markt genau beobachtet und sich auf
^ dessen Bedürfnisse einrichtet.
[ England beschlagnahmt seit bald neun Monaten alle
[ «ach Skandinavien und Holland bestimmte Waren , sofern
| für die jeweiligen Schiffsladungen im Empfangslande
[ Ausfuhrverbote nicht bestehen . Seit einiger Zeit begnügt

Ein sich nicht mit Ausfuhrverboten allein , sondern es wird
rüber hinaus eine Garantie in der einen oder anderen

[ fe>nn verlangt , daß die aus den Rohstoffen hergestellten
r Waren später nicht nach Deutschland ausgeführt werden.
| Dadurch wird der neutrale Handel schwer getroffen und
j mich die für den Export arbeitende neutrale Indu strie.
| In Holland , Schweden und Norwegen hat sich

^
England

st bemüht , Einfuhrsyndikate zu bilden, die die Ver-1 pstichtung übernehmen , die eingeführten Waren nur an
solche Abnehmer abzugeben, die eine Gewähr für die

k Einhaltung der Sperre gegen Deutschland
* bieten . In Holland ist ein solcher Trust geschaffen worden,in Norwegen noch nicht , und die schwedischen Importeure
k haben den englischen Vorschlag rundweg abgelehnt . Nur
| per schwedische Spinnereiverein sah sich gezwungen, auf
s das entwürdigende Angebot einzugehen, um wenigstens

kineu Teil der von England b̂eschlagnahmten B a u m -
; >tvolle frei zu bekommen , weil sonst viele Spinnereien
I svegen Mangel an Rohware ihre Betriebe hätten schließen

Müssen . Die Baumwolle muß aber jetzt um einen höheren
Preis abgenommen werden , als ihn die Engländer bei der
Beschlagnahme zahlten.

Um „den amerikanischen Interessenten entgegenzukom-
Men"

, so heißt es offiziell, will England ihnen die Baum -
- dolle abkaufen und sie nach England schaffen lassen . In -

der behinderten Verfrachtung nach Deutschland und
beb neutralen Ländern sind aber die Baumwollpreise g e -
kallen . England kauft nun die Baumwolle zu diesen
leduzierten Preisen und stapelt sie auf . Nach dem Kriegehat es dann eine Art Baumwollmonopol durchgesetzt, das

io lange dauern wird , bis eine neue Baumwollernte eine
neue Preisbestimmung erzwingt und das Monopol durch¬
bricht.

In den gegen Deutschland gerichtetenhandelspolitischen
Maßnahmen Englands werden wir Neutrale durchweg
M >er getroffen , in der Ku Pf er frage besonders
Schweden , das eine leistungsfähige elektrotechnische Jndu -
stne besitzt und außerdem emsig mit der Elektrisierungmmer Wasserfällebeschäftigt ist . In der schwedischen Han -
^ lspresse ist die Frage bereits aufgeworfen worden, ob
England nicht noch andere Ziele mit seiner Kupfersperregegen Deutschland verfolgt , denn es habe den Anschein , als
odEnglanddie ihm auf manchen Plätzen des Weltmarktesunbequeme elektrische Industrie Schwedens während des
^ neges hindern möchte, neue Märkte zu suchen oder die
*" ten zu versorgen.

„Es läßt sich nicht leugnen , daß diese Auffassung gut be-
Mgjand , kchMift itz. dzefemi Amse . iOlsgeMro- .

chenermatzen nicht nur für seine politische Weltmachtstel -
lung , sondern auch für seine industrielleBorherr -
schaft . Das letztere Ziel hat insbesondere auch den Ben
fall einflußreicher englischer Arbeiterführer gefun¬
den , die sich offen für die Eroberung des deutschen Handels -
gebiettzs ausgesprochen haben . Mit den handelspolitischen
„Krkegszielen" Englands sympathisieren die meisten Eng¬
länder , weil sie einen großen wirtschaftlichen Aufschwung
ihres Vaterlandes davon erhoffen.

Reichtum und flrmut.
„Man hat behauptet , die Welt werde durch Zahlen

regiert , das aber weiß ich , daß die Zahlen uns belehren,
ob sie gut oder schlecht regiert werde.

" Wollen wir uns
nach diesem Goethewort zu belehren suchen, wie der Kapi¬
talismus die Welt regiert , so gibt die preußische
E i n k -o m m e n s st a t i- st i k, die in dem soeben erschie
nenen statistischen Jahrbuch für das Königreich Preußen
enthalten ist , einen wertvollen Einblick . Die dort mitge
teilten Zahlen bauen sich auf den Steuerveranlagungen
für 1914 auf , d . h. sie fußen auf den tatsächlichen Ver'
hältnifsen des Vorjahres 1913 . Diese Ziffern werden
späterhin nach besondere Bedeutung eihalten , illustrieren
sie doch die Zustände des -letzten Friedens
j a h r e s , an dem dereinst die Verschiebungen und Wand
lungen , die der Weltkrieg mit sich bringt , gemessen werden
müssen.

Das Gesamteinkommen der auf rund 42 Millionen
Personen berechneten Bevölkerung in Preußen betrug im
Jahre 1914 : 21,56 Milliarden Mark . Nicht ganz zwei
Fünftel der Einwohnerschaft (16,25 Millionen ) beziehen
als Haushaltungsvorstände oder selbständige Einzelper¬
sonen irgendwelches Einkommen. Danach beläuft sich das
Durchschnittseinkommen pro " Kopf auf 1334
Mark . Gewiß kein fürstliches Gehalt , müssen doch auch
die Angehörigen davon mitleben . Aber wie viel erhalten
denn wenigstens dieses Durchschnittseinkommen? Die
Hälfte der gesamten Emkommensempfänger (8,57 Mil¬
lionen ) haben sich mit einem Jahreseinkommen unter
900 Mark zu begnügen . In dieser Zahl find auch %
Million von der Steuer Freigestellte und die Personen ,
deren Veranlagung ausgesetzt worden ist, enthalten . Wei¬
tere 2,57 Millionen beziehen ein Einkommen von 900
bis 1200 Mark . Mithin haben 11,14 Millionen von den
16,25 Millionen oder 68,5 Prozent aller Einkommens¬
empfänger in Preußen ein Einkommen , das noch erheblich
unter dem so bescheidenen Durchschnittseinkommen
liegt . Man sieht , wie irreführend die Durchschnittsrech¬
nungen fein können.

Die Einkommensschichtung in den modernen
Kkassenstaaten erhebt sich vor unseren Augen wie eine ge¬
waltige Pyramide : je niedriger das Einkommen ist , um
so breiter die Masse, die davon leben muß ; je höher das
Einkommen , um so kleiner die Zahl der glücklichen Em¬
pfänger . In Preußen wimmeln an der Basis der Ein
kommenspyramide an die 8 Millionen Menschen mit
einem Einkommen (bis 900 Mark ) , das in der vorliegen¬
den Statistik aus 3y2 Milliarden Mark geschätzt wird . In
dieselbe Summe teilen sich im oberen Teile der Pyramide
82 000 Menschen , von denen jeder -über 14 500 Mark Ein
kommen bezieht. An der Spitze des Reichtumlsbaues
thronen 6250 Personen , jeder von ihnen streicht jährlich
über 100 000 Mark ein .

Der Gegensatz der Einkommensklafsen wird in folgen¬
der Tabelle anschaulich :

Es bezogen:
es bezogen sie erhielten

— 900 JC 49,1 % der Empfänger 16,6% des Ges.-Einkommens
900 —1500 „ 60,9 „ „ 24,1

1600 —3000 „ 14 .5 . . 23,6
3000— 9500 . 4.6 . , 15,7
über 9500 , 0,9 . . * 20,0

Mithin erhielten vier Fünftel der Einkommens¬
empfänger zwei Fünftel des Einkommens , das letzte Fünf¬
tel der Einkommensempsänger dagegen verfügt icher drei
Fünftel des gesamten Volkseinkommens.

Wie viel Menschen sind über das Elendsein¬
kommen -hinaus ? Wenn das Einkommen die Unter¬
lage für eine genügende Ernährung und Behausung bieten
soll , wenn die notwendigen - Existenzbedü-rfnisse einer Fa¬
milie gedeckt werden sollen, dann wird man zuggstehen ,
daß mit 3000 Mark noch keine großen Sprünge zu machen
sind . Für eine wirkliche KuÜurexistenz ist es sicherlich
das Minimum . Und was darunter ist , ist eben unzurei¬
chend — mögen auch die meisten Proletarier 2500 Mark
chon äls den Schlüssel zum Paradies betrachten. 94,5
Prozent der gesamten preußischen Einkommens-empfänger
konnten -Ä>er 3000 Mark Einkommen nicht emporsteigen.
Vor 16 Jahren waren es 96,6 Prozent . — Ein wunder¬
voller Fortschritt !

2So® westlichen KricgrschWlaz.
Meder ein französischer Flieger¬

angriff.
Berlin , 10. Aug. (WTB . Amtlich.) Gestern vor¬

mittag machten sechs bis acht feindliche Flugzeuge einen
Angriff auf die außerhalb des Operationsgebietes liegen -
den Orte Zweibrücken und St . Ingbert . In
Zweibrucken wurden 15 bis 29 Bomben beobachtet .
Es wurde nur unbedeutender Sachschaden verursacht. InSt . Ingbert acht Tote und zwei Verwundete .

Die Chemie hinter der Front.
Paris , 10 . Aug . (WTB . Nicht amtlich .) „Petit

Parisien " meldet : Zur Verbesserung des Sanitätswesens ,sowie zur Bekämpfung der Wirkung erstickender Gase und
der Jnfekttonskrankheiten sind hinter der französischen
Front 200 mobile chemische Laboratorien unter der Leitung
von Chemikern errichtet worden . Die Laboratorien sollen
ferner die Beschaffenheit der Gettänke besonders des Trink¬
wassers und der Lebensmittel für die Armee auf das Vor¬
handensein gesundheitsschädlicher Stoffe untersuchen.

Der französische Bericht.
3MB . Paris , 10. Aug. ( Nicht amtlich ) Amtlicher Berichtvom 9- Ä. M . nachmittags 3 Uhr : Im Artois hatten wir

nördlich von Arras eine bewegte Nacht . Ein deutscher Angriff
südlich von dem Bahnhof von Souchez wurde zurückgeschlagen .Im Abschnitt Neuville—-St . Waast östlich von der Straße nachLille beschossen die Deutschen, -nachdem sie eine Mine hatten
sprengen lassen, heftig unsere Stellungen und versuchten , au?
ihren- Schützengräben vorzugehen . Sie wurden - aber durch unserArtillerie - und Fnsanteriefeuer sofort aufgehalten . In den
Ar gönnen in der Nähe der Straße Menne les Chateaux bis
Binarville griff der Feind unsere Vorposten und die benachbar¬ten Schützengräben mü Handgranaten ! und Minenwerfern an .Er wurde aber durch unser Feuer in feine Linien zurückgewor¬
fen . Im Westieil des Waldes von Haute Chevauchee bis Vau-
quois Kampf mit Bomben imb- Handgranaten und Gewehr¬
feuer , besonders während eines Teiles dev Nacht . In den
Vogesen mißlang ein neuer deutscher Angriff völlig, der
gegen 4 Uhr gegen unsereStellungen am Lingekopf unternommen
wurde . Unser Sperrfeuer brachte dem Feind empfindlicheVer- .
lnste bei.

WTB . Pari « , 10. Aug. (Nicht -amtlich ) Amtlicher Bericht
vom 9. d. M . abends 11 Uhr : Der Dag verlief auf der ganzen
Front ve-rhältnismäßig ruhig . Im A r t o iS zwischen Somme
und -Oise und im AiSnetal Arttlle -riekärnpfe, Reims wurde'
beschossen. In den Ar gönnen - bei Fontein-aux-Charines
versuchte der Feind unsere Horchposten zu nehmen, wurde aber
überall zurückgeworfen. In - den Vogesen nur Geschützfeuer .
Am Montag morgen stieg ein Geschwader von 32 Bomdarde-
mentSslugzeugen, von Verfvlgunssluzeuen eskortiert , auf , um
den- Wahnhof nick» -die Fabriken von Saarbrücken zu bow -
bandieren . Die atmosphärischen Verhältnisse waren unünstig,
die Täler von Nebel überdeckt , und der Himmel bewölkt , doch
erreichten trotz dieser Schwierigkeiten 26 Flugzeuge ihr Ziel und
warfen 164 Bomben aller Kaliber auf die Zielobjekte . Die Dc-
glritflugzeuge verjagten die Adiatikflugzeuge, -die dem Geschwa¬
der den Weg zu versperren suchten . Zahlreiche Rauchwolken
und Brän -de wurden über den Zielobjekten beobachtet .

Der englische Bericht.
WTB . London̂ 10. Aug. (Nicht amtlich ) Feldmarschall

French meldet : Seit dem 1. August -entwickelten die Artille¬
rien - auf beiden Seiten nördlich und östlich von Dpern eine
lebhafte Tätigkeit . -Wir waren im Vorteil . Heute griffen - wir
noch gelungener Arttlleriebeschi-etzun-g, -bei der die Franzosen auf
dem linken Flügel ' kräftig mit uns znsammenarbeiteten , die
Schützengräben bei Hoog « an , die der Feind am 90. Juli
genommen hatte . Die Gräben wurden zurückerobert. Wir
machten weitere Fortschritte nach Norden und Osten , so daß der
Feind 1200 Meter Schützengraben -Front -verlor . Wir nahmen
3 Offiziere und 124 Mann gefangen und erbeuteten- drei Ma -
schinengävehre.

Bm ifttMjcn KrieMmM.
Der fluchtartige Rückzug der Russen.

Berlin , 10. Aug . Der Berichterstatter des „B . T .
" im

österreichisch -ungari -schen Kriegs -Pressequa-rtlLr meldet:
Der russische Rückzug ist mit dem deutschen Durchbruch
bei Lubartow - Miechow in eine schwere Krise
geraten . In wilder Flucht suchen di« Russen die
Rückzugsmöglichikeit teils in nördlicher Richtung über

r a n o w, teils in östlicher Richtung über L e s k a-
w i c e. Der bei Lubartow erfolgte Durchbruchs macht es
fraglich, ob die geschwächten russischen Kräfte die schwie¬
rige Rückzugsoperation gegen unsere ftontal und
flankierend angreisenden Truppen durchführen können.
Die Russen fluten auch vor den Armeegruppen W o y r sch
und Koeveß zurück und dadurch wurde auch das am
östlichen Weichfelufer bisher verhältnismäßig unerschüt-
tett stehende Zentrum in Mitleidenschaft gezogen .
Seit dem Durchbruch bei Lublin und C h o l m, feit
dem Weichselübergangv seit der Erstürmung der
Vorwerke von I w a n g o r o d ist ihre strategische Lage
unhaltbar , und sie kämpfen nur dafür, ihre Umgrup¬
pierung möglichst unbehelligt durchführen und
die großen in diesem Raume gesammelten Vorräte in
Sicherheit . bri ngen ju föanen . Die , Sieg e. der. Per - .
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kündeten bei Lubartow und am N a r e w> gefährden
die Durchführung dieser Pläne . Die Eisenbahnknoten¬
punkte V i e l o st o k und Siedlce wurden durch Flie¬
se r arg zugerichtet.

Räumung BessarabienS?
Bchckm , 10 . Aug . Die russischen Behörden Beh »

a r a b i e n s treffen , nach einer Bukarester Meldung der
„Natisnalzeitung "

, Mahnahmen , die darauf schließen
lassen , daß man stark mit einer Aufgabe dieser
Provinz rechne . Die Behörden und Privatpersonen
haben , wie die in Jassh erscheinende Zeitung „Opinia "
mitteilt , den Besohl erhalten , die Ernte so schnell wie'
möglich in Sicherheit zu bringen und die Getreidcvorräte
ins Innere des Landes zu schaffen . Der Mangel an'rollendem Material macht jedoch eine schnelle Sicherung'der Ernte unmöglich . Ebenso ist der Personen¬
verkehr stark beschränkt , da die Eisenbahnen ausschließ¬
lich Verwundete und Truppen befördern.

Es geht vorwärts .
DU. Besriin , 10 . Aug . Dem „Berk. Lok.-Anz.

" wird
aus dem k. u . k. Kriegspressequartier unterm 8 . August
gemeldet: Die Kämpfe bei Lubartaw sind in ihrer Wir¬
kung noch nicht ganz abgeschlossen. Die vierte öster¬
reichisch-ungarische Armee überschritt , den von Michow
Mich weichenden Feind hartnäckig verfolgend , den un¬
teren Wyprz, wobei noch über 3000 neue Gefangene ge¬
macht wurden . Mittlerweile gelang es den Verbün¬
deten, die Chaussee Warschau—Lublin zu überschreiten
und mit den Vartruppen bis an den Oberlauf der Wilga
vorzuftoßen ; in welchem Maße das ohne große Verluste
gelingen kann , werden die nächsten Tage lehren . Im
Raume des von den Russen noch gehaltenen Nowo-Ge-
orgiewsk erzielten deutsche Truppen in Richtung südlich
Dembe namhafte Erfolge . Am rechten Dnjestrufer
nahmen die Oesterreicher einen wertvollen russischen
Stützpunkt bei Bßernebira und drangen in die russischen
Stellungen ein , die sich dort noch ein kurzes Stück süd¬
lich des Dnjestr erstrecken .

Ein feindliches Urteil über die Lage.
WLW . Christi ania , 10. Aug . ( Nicht amtlich. ) Die

knowmdfrenndliche „TidenS Tegn " schreibt: Die Mittelmächte
hnvr« alle» Grund , mit den Ergebniffen ihrer energisch, mit
hervorragender Tüchtigkeit dnrchgeführten Offensive an der
Ostfront zufrieden zu sein . Die Berluste der Russen waren im
verflossenen Jahre so ungeheuerlich , was Personal und Material
«»belangt , daß eine völlige Neugestaltung sich im Laufe von
Wochen oder wenige « Wochen kaum bewerkstelligen lassen wird .
Gelbst mit russischen Dimensionen vor den Augen wirkt die Ge -
fan «enenzahl von 9000 Offizieren und 1300 000 Soldaten ge-
radez « überwältigend . Die Zahl der Geschütze, die die Russe«
in den Händen des Feindes znrückgelaffen haben, beläuft sich
ungefähr auf 5000, fast so viek, wie die, mit denen die Deutschen
bei Kriegsausbruch ins Feld rückten . Derartige Verluste lassen
sich nicht im Handumdrehen ersetzen, so unermeßlich des Landes
Hilfsquellen auch fein mögen .

Die Räumung Rigas .
DU . Stockholm, 10. Aug . Die Räumung Rigas ist

annähernd durchgeführt . DaS Rote Kreuz , die Kanzlei
des Militärchefs und die Polizei verließen die Stadt . Die
Gummifabrik von Prowodnik , die noch tausende von Ar¬
beitern beschäftigte , stellte den Betrieb ein . Die Stadt¬
verwaltung gibt Kopekenzettel wegen Mangels an Klein¬
geld heraus . General Kurlow droht Haussuchungen und
strenge Bestrafung für spekulative Goldsammler an .
Nach Petersburger Blättern sind auch die Geistlichen,
Banken- und Postbeamten und die Eisenbahner nach Mos¬
kau abgereist. Viele Deutsche sind zwangsweise nach Pe¬
tersburg abgeführt . Die rußsischerseits augeordnete Ein¬
ziehung der 19jäjhrigen hatte ein klägliches Ergebnis . Die
Drückeberger sind allgemein . Vielfach behaupten die
jungen Leute 'ihr Alter nicht zu kennen. Der Peters¬
burger Stadthauptmann ließ deshalb ein Register samt-
sicher junger Leute anlogen . Offiziell wurde bokanntge-
gcken, daß jeder männliche Bewohner fühl auf der Polizei
einen Pah oder eine Altersbescheinigung zu holen hat .

Der russische Bericht.
MDB . Petersburg , 10. Aug. ( Nicht amtlich.) Die letzte

Mitteilung des Großen Generalstabs besagt : Zwischen Düna
und Rjemen drängten unsere Truppen am 8. August den Feind
in der Gegend von Friedrichstadt auf 8m rechten Ufer de?
Flusses Njemenek in dem Abschnitt flußaufwärts noch Schön-
derg zurück . In der Gegend nordöstlich von Wilkomir wurden
hie .deutschen Vorhuten , welche dabei große Verluste erlitten , aus
einigen Dörfern verdrängt . Wir menten hierbei einige Dutzend
Gefangene . In der Nacht vom 8 . August erneuerte der Feind
ferne AngrifsSverfuche gegen die Befestigungen von Kownci.
Unsere Stellungen wurden am Tage darauf von feindlichen Ge¬
schützen bis zu den größten Kalibern heftig beschossen. Die
Amgriffe des Feindes gegen unsere vorgeschobenen Stellungen
wenden sehr erbittert durchgeführt. Nach den letzten Berichten
find -die Anstürme der Deutschen gegen die Westfront von Kowno
in der Nacht zum 9 . August überall ungeheuer verlustreich ab¬
geschlagen worden. Unsere Arftllerie erwiderte das Feuer
heftig . Bei Offowice und in der Gegend von Jedwabn heftiges
Feuer . Aus dem linken Norewufer am 8 . August vereinzelte
Kämpfe besonders in der Richtung auf Lomza und im nördlichen
Abschnitt der Straße Lomza—Ostrow . In den andern Gegenden
«nt> rechts der mittleren Weichsel kein« erheblichen Zusammen-
stöße. Auf den Straßen um Wlodawa sowie am Bug , an der
Aloia -Äpa und am Dnjestr keine Veränderung . Eine deutsche
Motte , bestehend aus neun gepanzerten Schiften, 12 Kreuzern
und einer großen Anzahl Torpedobooten hat die Einfahrt in den
Rigaschen Meerbusen hiftig angegriffen . Ihre Angriffe wurden
abgewiesen. Unsere Wasser-Flugzeuge trugen durch ihre Bom¬
benwürfe zum Erfolge bei . Ein feindlicher Kreuzer und zwei
Torpedoboote sind durch Minen bestkfidigt .

Notiz : Wie wir an zuständiger Stelle erfahren , handelt
eS sich um eine von unfern Seestreitkrästen vovgenommene Er¬
kundung der Einfahrt de? Rigaschen Meerbusens zur Feststel¬
lung bet Lage russischer Minensperren . Ein russisches Wasser«
pugzeug wurde dcchei mit Insassen eingebracht.

Die Stimmung iu Livland.

TN . Dorpat , 10 . Airg . Die Stimmung in Livland ist
jichr- niehergedruckt , d. h . die Gescmttkage läßt deutlich er-
Jennen , daß mit einem weiteren Vordringen der Deutschen
iwkWvland und Estland gerechnet wird . (Berl . Tgbl .)

Tagesbericht ber oberstenHeeresleitung
WDB . Grußes Hajuptguchrtfer, 10. Aug . , vormittags .

(Amtlich.)
WestlicherKriegsschauplatz .

Oestlich von A p e r n gelang es starken : englischen Kräf¬
ten, sich in Besitz des Westteiles von H o o g e zu setzen .

FranzösischeMinensprengungen in der Gegend des Ge¬
höftes Beau S s j o u r in der Champagne , waren er¬
folglos .

Nach der Zerstörung des Viaduktes westlich von
Dammerkirch durch unsere Artillerie am 30 . Mai
haken die Franzosen im Zuge einer UmgehungBbahn die
L a r g südlich von Mansbach überschritten. Die kürz¬
lich fertiggestellte Brücke wurde gestern durch einige Doll-
treffer unserer Artillerie zerstört .

Am Südrand des Hessen Waldes .westlich von
Verdun wurde ein französischer Fesselballon herunter¬
geschossen .

Am 9. August um 11 Uhr abends warf ein feindlicher
Flieger auf C a d z a n d (auf holländischem Gebiet in der
Nähe der belgischen Grenze) Bomben.

Zwischen Bellingen und Rheintfteiler (süd¬
lich von Müllheim i . Baden) mußte ein französisches
Flugzeug im Feuer unserer Abwehrgeschütze landen .
Führer und Beobachter sind gefangen genommen. Bei
P f i r t wich ein feindlicher Flieger , durch unser Feuer
gezwungen, aus Schweizer Gebiet aus .

Oe st sicher Kriegsschauplatz .
Auf der Westfront von Kowno wurde der Angriff

unter ständigen Gefechten naher an die Fortlinie heran -
getragen . Hierbei machten wir wieder einige Hun¬
dert Russen zu Gefangenen . Vier Geschütze
wurden erbeutet .

Truppen der Armee des Generals von Scholz durch¬
brachen gestern nachmittag die Fortlinie von Lomza ,
erstürmten Fort 4 und

Malmen heue bei Tagesmbnuh
die Testung.

Südlich van Lomza wurde die Straße nach O st r o w
kämpfend überschritten . O st r o w wird noch' vom Gegner
gehalten . Von Bojany westlich von Brok bös zur
Bugmüudung haben unsere Truppen diesen Fluß er¬
reicht . Seit dem 7 . August wurden >hier23Offi -
ziere , 10100 Mann zu Gefangenen gemacht .
Oestlich von Warschau ist die Armee des Prinzen Leopold
von Bayern bis nahe an die Straße Stanislawow -
Nowo - Minsk gelangt .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Die Armee des Generalobersten von' Woyrsch erreichte

in der Verfolgung die Gegend nördlich und östlich von
Zelechow . Sie nahm Anschluß an den von Süden vor¬
dringenden linken Flügel der Heeresgruppe des General -
feldmarschalls von Mackensen . Auf der Front von
O st r o w bis zum Bug wurden die feindlichen Nachhuten
auf ihre Hauptkräste zurückgeworfen.

Oberste Heeresleitung .
*

Mit Lomza ist wieder eine der Festungen der
NareW-Linie in deutschen Besitz übergegangen . Die ar -
tillerisiische Ueberlegenheit der Deutschen im Verein mit
dem allgemeinen Rückzug der Russen sind die Ursachen ,
daß die Festung schon in einem ganz kurzen Angriff er¬
obert wurde . Der feste Plan der deutschen Heeresleitung
ist wieder um einen neuen Schritt vorwärtsgebracht .

Lomza ist die Hauptstadt des gleichnamigen ruffischen
Gouvernements , in dem Landwirtschaft und auch Indu¬
strie blühen . Die Stadt hat 25—30000 Einwohner , sie
war früher eine der größten polnischen Städte . Sie liegt
in der Nähe großer Waldungen , iw denen noch ein Misch-
volk von Masuren und Jatwiagen , die K u r p i k i ,
wohnen.

In rftnnichssch -mtzMW Tigerberich !.
Wien , 10 . Aug. (Nicht amtlich .) Amtlich wird ver-

lantbart , 10. August, vormittags :
Russischer Kriegsschauplatz .

Die Verfolgung des auf dem Weichsrllande weichenden
Gegners dauert an . Die Truppen des Generals von
Koeveß haben den Raum südöstlich Z r l e ch o w gewon¬
nen. Ihnen schloffen sich die über den unteren Wieprz vor¬
gerückten Teile der Armee des Erzherzogs Joseph Ferdi¬
nand an . Auch das Wieprzknie bei Kook ist an mehreren
Stellen überschritten. Weiter östlich in der Front bis zum
Bug nahmen unsere Verbündeten eine Reihe von feind¬
lichen Nachhutstrllnngen. Am Bug und an der Zlota -
Lipa ist die Lage unverändert . BeiCzernelica auf dem
Südufer des Dnjestr bemächtigten sich innerösterreichisch «
und küstenländische Heeres- und Landwehr-Regimenter
einer brückenkopfartigen Stellung , welche die Russen bisher
hartnäckig zu behaupten wnßten. Der Feind flüchtete über
den Fluß und ließ 22 Offiziere und 2800 Mann als Ge>
sangene und 6 Maschinengewehre, viel Fuhrwerk und zahl¬
reiches Kriegsmaterial in «nserer Hand.

Der stellverttetendr Chef des Generalstabs :
v. H ö f e r , Feldmarschallentnant .

Ernste Lage.
TU . Petersburg , 10 . Aug . Unter der Ueberschrist

„Ernste Lage" veröffentlicht Oberst Michelowski im „Ruß.
koje Slowo " an leitender Stelle einen Aufsatz , der in selt¬
samen Widerspruch zu den hoffnungsvollen amtlichen rus.
fischen Militärberichten steht . Michelowski schreibt, di«
Lage aus der russischen Westfront bleibt nach wie vor sehr
ernst ; denn die Deutschen zeigen immer noch keim merk¬
bare Ermüdung und dringen imnier weiter vor. Die
deutsche Politik , uns auch im Norden zu umfassen , will
uns zwingen, entweder noch weiter nach Osten zurückzu¬
gehen oder große Kräfte im Gebiete zwischen Njemen und «
Weichsel zu werfen. Man muß rückhaltslos zugeben , der
Vorstoß im Norden auf Riga war überaus geschickt. (V . Z .) >

I« Kmps zur 6ee.
Wettere Opfer der A-Dooke

Stavanger , 10. Aug. ( WTB . Nicht amtlich .) Ein
holländisches Fischerboot setzte heute früh die Besatzung des
Dampfers „Geirunger " aus Bergen in Skudesnes an Land.
Der Dampfer war nur 75 Meilen ostsüdost Sumburgh -
Head auf den Shetland -Inseln torpediert worden. Das
Schiff war auf dem Wege von der Petschora nach South,
ampton und hatte Holz geladen. Die Mannschaft hat 9%’
Stunden in Booten zugebracht, ehe sie gerettet wurde.

Esbjerg , 10. Aug. (WTB . Nicht amtlich . ) Das
Kanonenboot „Absalom" hat in der Nacht sechs Mann der!
Besatzung des Schoners „Jason " aus Svendborg an Land
gesetzt . Der Schoner war bei Hornsrev torpedierr worden .
( Es ist anzunehmen, daß das Schiff Bannware an Bord '
hatte.)

B laardingen , 10. Aug. (WTB . Nicht amtlich .)
'

Der holländische Fischdampfer „Blaardingcn 3" hat hier
die aus 12 Mann bestehende Besatzung des englischen Fisch,
dampfers „Westminster" gelandet , die er am Freitag nach,
mittag ausgenommen hatte . Die „Westminster" war mit
einer Fischlandung von Island nach Grimsbh unterwegs
und von einem deutschen Unterseeboot versenkt worden. Die
Besatzung hatte zehn Minuten Zeit erhalten , das Rettungs .
boot zu besteigen .

Seegefecht im Bottnischen Meerbusen?
TU . London, 10. Aug. (Privatmeldung, ) Ein Tele-

gramm aus Soderham meldet eine hefftge aus südöstlichen
Richtung kommende Kanonade . Man vermutet , daß ein '
Seegefecht im Bottnischen Meerbusen im Gange ist.

Zur Torpedierung der „Indio ".
Christiansa , 8. Aug . Das „Mvrgenbladet " meldet auS ,

Trondhjem : Der schwedische Dampfer „Goetland " hat ge.
stern nachmittag 5 Nhr 45 Minuten den englischen Hilss -
I r eurer „Jndia " nordwestlich von Helligvaer ^ einer kleines
Insel vor Bodö, bemerkt. Er glaubte , der Engländer wolle ih<
zum Stoppen veranlassen . Kurz darauf sah der Schwede, daßj
das Achterschiff des Kreuzers sank und dieser einige;
Minuten später vollständig verschwunden war . Der Hiffv .^
kreuzer war von einem Volltreffer eines Unterseeboots tor¬
pediert wordvn . Das U-Boot selbst ist vom „Goetakand"
nicht bemerkt worden . Der Dampfer brachte heute morgen 80
Mann und 10 Offiziere nach Narvik . Eine Stunde daranf'
brachte der englische armierte Fischdampfer „Samson " feiG
Mann , darunter mehrere Offiziere . Zwei Boote des ,„Jui »ia".
brachten 72 nach Hellinv aer ; außerdem wurden in Narvik
II Tote gelandet , darunter 3 Offiziere . Die gesamte Besatzung
des „Jndia " betrug 340 Mann .

Bon B jsö r n sin n d wird gemeldet , ein U-Boot sei am'

Freitag unter Volldampf nordwärts vor Ona bemerkt worden.
Die englische Mannschaft wird in Norwegen interniert .

Vom VMm-KrieMWlT
WTB . Lyon, 10 . Aug . (Nicht amtlich.) „Nouvelliste"

berichtet aus S k u t a r i : Angesichts der drohenden Un¬
ruhen in Albanien ließ der montenegrinische Gouverneur
General Weskowitsch ! zahlreiche albanische Führer
verhaften , die beschuldigt sind, die Aufstandsbewegung,
die jetzt im Innern des! Landes ausgebrochen ist , ange¬
facht zu haben . Unter den Verhafteten befinden sich
Said Pascha , der die Türken in der Schlacht bei
Komanowo befehligt hat , Refid Bei Toptani und
mehrere Mitglieder der von dem Prinzen zu Wied ein¬
gesetzten albanischen Kommission, sowie etwa 50 Jung¬
türken . Die Verhafteten wurden in Montenegro inter¬
niert .

Irr Krieg mit Ztslien.
Oesterreichifcher Vericht.

Die täglichen Geschützkämpfe an der Südwestfront hiel¬
ten auch gestern an . Im Görzischen und bei Plada steiger-
ten sie sich zuweilen zu bedeutender Heftigkeit. Drei ita.
lienische Angriffe und ein Vorstoß des Feindes bei Za -
g o r a (südwstlich P l a v a) wurden abgewiesen . Sonst hat
sich nichts von Bedeutung ereignet.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs : -
v. Höfer , Feldmarschallentnant .

Italienische Kriegsopfer .
Berlin , 16 . Aug . Italien ist voll von Verwundeten . Dje

Aerzte können den Dienst, wie die „Voss . Ztg, .
" aus Lugqkb

berichtet , kaum bewältigen . Mehr noch fehlt es cm geschul¬
ten Pflegerinnen . In den ersten Wochen des Kriegs war
die Begeisterung groß. Alle Danien wollten Pflegerinnen
werden. Tann kam die Sommerhitze und die Damen gingen
statt in die Lazarette in die Sommerfrische. Von den Hun¬
derten, ja Tausenden , so schreibt ein Mailänder Blatt , sind
nicht viele Dutzende geblieben.

Der italienische Bericht.
WAS . Rom, 10. Aug . ( Nicht amtlich. ) Amtlicher Krieg»-

bevicht vom 9. d . M . abends : Im Eornelido (Cadore ) wurde
ber besetzte Teil des Frenkosel durch unsere Truppen stark be¬
festigt . In den Karnftchen Alpen hat unsere mit der Verteidi¬
gung des Cavallo-Pasies zwischen dem Fretkofel und dem Großen
Pal betraute Abteilung am 7. August früh die gegenüberliogen«
dm österreichischen Gräben angegriffen und den Gegner daraus
verjagt . der Nacht versuchte der Feind , sie ŵieder LU n-w-
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men, roucik- jcd-ot - mit f>«,-Loren Verlusten zurückgeschl-ag-en.
Ir Lee Gcacnö V'oit 'l ' lnrfl besetzten » usere Trnprvii eit ; tpi;
feiJtWicfcc Gräl -rn Segvre -Piiijcnü und erbeuteten dubei
Munition und L-andgrennten soiuie einen Minemverfer . ' Auf
d?>-i Knrsr entn.»cleltcn sich unsere Unteruehmuntzen sort-gcsctzr
g-.instßp Oiestern beuxirs der Fein- neuerdings die Werft von
Äv :« c«lr7j>,c mit Bomücn, -dic iviederum einen Brand - vcrur -
sc-cl-itt :: . Trutz t-rs seindlichjei: Arlillcri -cscners konnten auch
diesmal uns» rx mirmnü blichen Truppen den Dran - sehr bald
lönl/k-N .

fiusland .
Frankreich .

„Deutsche Manöver ". Gegen die Frieden -svermittler wender
sich der Leitartikel des „Tcmps " vorn 4 . August : Alle FriedenS -
hcstrebuugejj lvcvden von Deutschland aus 'eifrig unterstützt ; so
wurde auch der Ausruf des Papstes freudig begrüßt . Aber ge¬
rade alle Ausdrücke der Friedensneigung bei unfern Gegnern
bestärken uns nur in dem Beharren auf unferm Entschluß,
den Krieg fortzusetzen . Tie deutschen Zeitungen behaupten
trotzdem immer , wir seien müde und zum Frieden geneigt .
Glauben jia das wirklich oder wollen sie es uns nur suggerieren ?
Die Deutschen sind unfähig , uns zu begreifen und zu beurteilen .
Wie mutz man sich -denn ausdrücken, damit es sich alle diese
Friedensapostel gesagt sei: : lassen ? Wir wollen einen ganzen
S « g, keinen halben . Man soll endlich aufhören , uns zu zwin -
gen , immer dasselbe zu wiederholen , da unser Entschluß sich
Glicht geändert hat, noch ändern kann. Wenn der zu Boden
geschmetterre Feind uns uin Frieden bitten wird , werden wir
ihn, hören . Alle die Zwischenträger und Vermittler sollen die
Han.de davon lassen !

Deutsche Politik.
Die kommende Tagung des Reichstags .

Berlin , 10 . Aug . Fm R ei chs tag ist heute vormittag
unter dem Vorsitz des Abgeordneten Wurm die Kommission
zur Vorberatung des Gesetzes über das R eichsst i ckstosf -
m̂onopol zusamiuengetrete . Ueber die Verhandlungen , die
vertraulich erklärt wurden , wird ein amtlicher Bericht ansge¬
geben werden . Es ist nicht anzunehmen , daß die Vorlage noch
sin der bevorstehenden Tagung das Plenum des Reichstags be¬
schäftigen 'wird .

Im .' Plenum , das am 19. ü . M . znfammentritt , werden in
si>er Hauptsache die neue Kriegskreditvorloge und
.die G r n ä h r u n g s f r agen beraten werden . Ueber die wirt¬
schaftlichen ^Kriegsmaßnahmen wird ' dem Reichstag auch noch in
dieser Woche eine ausführliche Denkschrift zugehen , die am
17 . und 18. d . M . zunächst in der Budtzetkommisfion erörtert
werden wird . Fertiggestellt im Reichsamt des Innern ist eine
Vorlage znm Schutz der Schwesterntracht , deren baldige
Verabschiedung vom Bundesrat dringend gewünscht wird , da
sich in der freiwilligen Krankenpflege arge Mißstände gezeigt
haben , die ein solches Gesetz notwendig machen. Die Dauer der
Tagung wird auf 19 bis 12 Tage geschätzt .

Die Nationalliberalen nnd der Reichskanzler.
-WTB . Berlin , 19. Aug . (Nicht amtlich .) Wir werden von

nationalliberalen Landtags - und Reichstagsabgeordneten um die
Veröffentlichung folgender Erklärung , ersucht: Kürzlich fand
eine Zusammenkunft führender Persönlichkeiten der national -
liberalen Partei hauptsächlich Reichstags - und Landtagsabgeord -
»neten in Berlin statt . Bei -der Besprechung der Lage wurde der
chnmütigen Ueberzeugung Ausdruck gegeben , daß 'das Verhalten
gegenüber dem Reichskanzler , wie es in jüngster Zeit an einigen
Stellen der Partei öffentlich bestätigt worden ist, weder die
Gesamtstimmung der Partei wisdergab , noch von den Anwesen¬
den gebilligt werden könne . Doch müsse dagegen . Verwahrung
eingelegt .werden , daß in solchen Kundgebungen der Anschein
erweckt wird , als ob sie die Meinung der ganzen Partei dar-
stellten . Die öffentlichen Erklärungen des Reichskanzlers lie¬
ferten keinen Anlaß zu der Annahme , daß er eine schwächliche
und illusionistische , den Interessen des Reiches nicht rückhaltlos
dienende Politik betreibe . Daß seine Politik volles Vertrauen
verdiene , werde durch jede persönliche Aussprache mit dem
Reichskanzler nur noch verstärkt . Die öffentliche Bekundung
eines angeblich allgemeinen Mißtrauens sei geeignet , die
Autorität des leitenden Staatsmannes gegenüber dem Aus -
(lande zu erschüttern und ihm gerade diejenige kraftvolle Politik
zu erschweren, die von ihm gefordert wird . Unbegründete An¬
griffe gefährdeten die Einmütigkeit des deutschen Volkes im Ge¬
gensatz zu der aus der Seele gesprochenen Kundgebung des
Käfters , als letztes Ziel dieses Krieges einen Frieden , zu er¬
gangen , der uns die notwendigen militärischen , politischen nnd
tvirtschaftlicheu. -Sicherheiten ! für die Zukunft bietet und hie Be-
.tnjigungen erfüllt zur ungehemmten Entfaltung unserer schaf¬
fenden Kräfte in der 'Heimat und auf dem fteien Meere .

Eine Erhöhung der Unterstützungssätze für die
Kriegerfrauen

fordert gang dringend in einer Eingabe an die badische Re¬
gierung und an den Reichstag das Gewerkschaftskartcll
Freiburg i . B . Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß
die nieisten Kriegerfrauen bereits an Unterernährung leiden , da
sie in der Hauptsache von Suppen , Kaffee und Brot leben . Auch
feien die -Sparpfennige der früher etwas besser gestellt gewesenen
'Kriege rici-milien jetzt aufgezehrt . Hinzu komme die täglich
mehr in .die Erscheinung tretende Lebensmittelteuerung , die
die Lage der Kriegerfrauen stetig verschlechtert. Der Reichstag
m-üsse juibedingt eine ' Erhöhung der Grundpositionen der staat¬
liche -» Unterstützungssätze vornehmen .

flus der Partei
Kleinsteinbach, S . Aug . Schon wieder haben wir die trajjrige

Mitteilung zu machen, daß ein Kleinsteinbacher Bürgersohn ,
unser Parteigenosse Joses Seeger bei einem freiwilligen
Patrouillengange auf dem Felde der Ehre gefallen ist. Es ist
jetzt •ein Fahr , da kam die amtliche Meldung , .daß 'Seeger in
der Schlacht bei Luneville gefallen , sei . Nachher stellte sich her-
« tt

*

*, daß er wohl einen schweren Kopfschuß erhalten hatte , von
drin er sich zur Freude seiner Eltern und Freunde nach schwerer
Operation wieder erholte , sodvß er kürzlich wiederum felddienst-
fahig geschrieben wurde . Jetzt hat ihn doch das tödliche Blei ge-
ftwffrri. Wir werden ihm stets ein ehrendes Andenken bewahren .

gefallene vaüener.
Den Heldentod fir$ vaterlos

starben:
Gardefüsilier Friedrich Dold , Gardefllsilier Ludwig

Frank und Vizefeldw. d . L . Gottfried Herr , Ritter des
Eisernen Kreuzes , von Karlsruhe . Res . Wilhelm Fuchs
oon Eggenstein. UO . Anton Geiges von Steinbach .
Franz E i j e I e von Bühl . UO . Adolf Fischer , Ritder

Mittwoch , den 11 . August 1915 .
des Eisernen Kreuzes , von Sasbach . LandsturmmaniN
August Schank von Pforzheim . Landst,urmmaiin Wil¬
hel m H ä r t e r von Göbrichen. Landsturmmann Graveur
Friedrich Bauer von Oeschelbronn. Gütcvcwbeiftr Fritz
Ewald von Mannheim . Streckenarbeiter Friedrich
B u ch e r e r von Seckach. Gefr . Otto Hoch von Kappel
bei Ettenheim . Vizefeldw. Ant . Zapf , Ritter des Eiser¬
nen Kreuzes, von Schönberg . Vizewachtmeister Leo Ko¬
ni o l k a von Offenburg . Landwehrmann Gustav Schnei¬
der von Freiburg . Musk . Kaufmann Eugen D a i g e r
von Freiburg . Ersatzres . Friseur Johann Schrenk in
Villingen . Glaser Christian Vögele von St . Georgen.
Hallenarbeiter Josef Pfeifer in Singen . Res . Hermann
Meier von Degerfelden. Musk . Wilhelm S t e i n m e l
von Konstanz. Joseph Häberlein von Konstanz.
Hauptlehrer Heinrich Braus in Mannheim und Volks¬
schulkandidat Kriegsfreiw . Friedrich Zimmermann
don Eutingen .

Joseph H o r c i c und Fähnrich! Karl Bendemann
von Heidelberg. UO . Bäckermeister Karl Berber ich
von Gerchsheim. Füsilier Werkmeister Jean Schuh¬
macher von Schwetzingen. UO . Maler Adolf Fischer
von Pforzheim . Florian Reifer aus Busenbach bei
Ettlingen . Anton M a r t nt von Unizhurst . Musk.
Fabrikarbeiter Albert Reinbold von Emmendingen .
Lithograph Franz Lastowicka von Breisach. Einj .-
Freiw . Adolf Werth eimer von Freiburg . Erf .-Res .
Georg Drescher von Lenzkirch . Kaufmann Otto
Weißer von St . Georgen i . Schw. Schätze Wilhelm
Ortlieb von Lörrach -Stetten . Landsturmmann Ludwig
Notzinger von Dogern . Johann Keller von Horn
(Untersee) und San .-UO . Wilhelm Bottling von
Konstanz. _

flus dem Sunde.
Turlach .

* Von dem Posten erschossen . In der Nacht vom Mon¬
tag auf Dienstag wurde der bei der 2. Eskadron der Dur -
lacher Trainabteilung dienende Offizierstellvertreter F i n-
t e r von einem Wachposten geschossen und derart schwer ver¬
letzt, daß er gestern früh halb 8 Uhr im städtischen Kranken¬
haus Karlsruhe gestorben ist.

Der Hergang des unglücklichen Vorgangs wird uns wie
folgt geschildert : Finter hatte als Offizier vom Tagesdienst
die Posten zu revidieren und bediente sich hierzu einer
zweispännigen Droschke. Als einer der wachhabenden Sol¬
daten die Droschke anfahren sah , rief er instruktionsgemäß
dreimal „Halt ! " und hat , als die Droschke nicht hielt , ge¬
schossen . In schwerverletztem Zustande wurde der Getrof¬
fene in der Nacht zu dem hiesigen Arzte Dr . Meyer ge¬
bracht , der die sofortige Ueberführung nach dem Karlsruher
Krankenhaus veranlaßte , wo derselbe dann gestern früh
halb 8 Uhr verstarb . Finter war in seinem Zivilberufe
als Rechtsanwalt in Pforzheim ansässig , Er hatte sich als
Freiwilliger bei der Abteilung gestellt und war bereits
drei Monate im Felde gewesen . Nach Herstellung seiner
angegriffenen Gesundheit wollte er wieder an die Front
Diesem Entschluß hat nun ein tückisches Schicksal ein schnel¬
les Ziel gesetzt. Gen . G .K.
Offenburg.

—- Der jüngste Ritter des Eisernen Kreuzes ist wohl der
Kri-egsfreiwillige Karl Strobel , Sohn des Schaffners Strobel
pon hier . Mft 1514 Jahren trat er in, -daH Heer ein und tai
bei einer Schne -eschuhabteilung in Rußland Dienst . Von dorr
kehrte er mit einem erfrorenen Arme zurück . Ms er wieder
genesen war , meldete sich Strobel nochmals zur Front und
kam nach Upcrn . Tort erhielt er wegen tapferen Verhaltens
vor dem Feinde mit 15 % Jahren das Eiserne Kreuz .

* Sozialdemokratischer Verein . Die Versammlung vom
letzten Samstag nahm zunächst den ,Bericht von der letzten Bür -
gerausschutzsihung entgegen . Eine von unserer Fraktion hierbei
gestellte Anfrage bezog sich auf Arbeitsverhältniffe im städtischen
Gaswerk , Vorenthaltung der Kriegszulage bei nichtständigen Ar¬
beitern , Entlassung eines Hilfsarbeiters bezw. seines Sohnes ,
Beschäftigung gefangener Russen und Gewährung des vor¬
schriftsmäßigen fteien Sonntags an die Feuevavbei -ter . Der
Berichterstatter wies darauf hin , >daß die uns hierauf erteilten
Antworten nrcht befriedigen . Besonders die Auslegung der
Sonntagsruhe durch den Gasdiroktor , der erklärte , es liehe sich
bei dem heutigen Avbeitermangel keine Referveschicht einfühven
und es bestehe in der Tat doch eine Sonntagsruhe , weil olle vier¬
zehn Tage die Arbeiter einer der beiden Schichten von früh
6 Uhr bis abends 6 Uhr avbeitsfre -i sind. Eine derartige Auf¬
fassung der „Sonntagsruhe " konnte uns nicht -befriedigen , da
als fteier Sonntag nur eine 24stündige Ruheschicht in Betracht
kommen kann. Es kann doch von einer solchen keine Rede sein ,
wenn die Arbeiter , die Nachtschicht haben , den Tag zum Aus¬
ruhen benützen müssen . Auch sind wir der Ansicht, 'daß kern so
großer Arbeitermangel vorhanden wäre , wenn Löhne und Be¬
handlung der Arbeiter besser wären .

Die Frage der Lebensmittelteuerung , welche die
letzte Bürgerausschuhsitzung in ausgiebiger Weise -beschäftigte,
war Gegenstand einer regen Aussprache . Allgemein wurde an¬
erkannt , daß die Stadtverwaltung schon manches geleistet habe,
um die Teuerung zu mildern , aber dem Wucher gegenüber
machtlos sei, wenn nicht von Reichs wegen durchgreifende Maß¬
nahmen getroffen werden . Jede Hausfrau und jeder Käufer
müsse aber bei 'der Kontrolle mithelsen und vorkommende Fälle
unnachsichtlich zur Anzeige bringen . Durch Festsetzung von
Höchstpreisen, für größere Bezirke vom Amtswegen , könnte
sehr wohl eine natürlichere Preisbildung erzielt werden , daß
wenigstens für Produfte , die reichlich erzeugt und vorhanden
sind, nicht unerschwinglich hohe Wucherpreise bezahlt werden
müßten . Soll wirkliche Abhilfe erzielt werden , muß dem Uebel
von Grund auf an -den Leib gegangen werden . Unsere Reichs¬
tagsfraktion habe weitgehen .de Anträge hierzu gestellt , die aber
von -den bürgerlichen Parteien leider nicht unterstützt wurden .

Als zweiter Punkt wurde die Aussprache über den letzten
Bortrag und unsere Presse fortgesetzt . Es wurde gewünscht ,
daß der Meinungsstreit sachlich ausgetragen und jede einseitige ,
gehässige KampftStveise zu unterbleiben habe . Erfreulicher¬
weise sei jetzt auch hierin eine Besserung zu verzeichnen . Hof¬
fentlich hält diese an und wird damit die Einigkeit und Ge¬
schlossenheit -der Partei gewahrt .

* Heidelberg , 19. Aug . Der Privatdogent für Geographie
an unserer Universität , Prof . Franz T h o r be ck e , erhielt einen
Ruf an die Universität in Konstantinvpel als Professor -der Geo¬
graphie . — Das 2% Jahre alte Söhnchen Heinz des hier in Gar -
nffon liegenden Jägers Ick trat vorgestern in einen auf dem
Boden stehenden Topf mit kochendem Aepfelgelee . DaS Kind
erlitt so schwere Brandwunden am Fuß und Unterleib , daß es
vorgestern an den Folgen starb.

* Heidelberg , 19. Aug . Ein - Wagenführer der elcktrPhen
Straßenbahn wurde erhängt in seiner Wohnung ausgefunden /
Der Grund zur Tat soll ein chronisches Halsleiden sein .* Mannheim , 11 . Aug . Beim Spielen - am rechten Neckar¬
ufer stürzte der siebenjährige August Hildenbrand in den Km -
und ertrank .

* Achern, 19 . Aug . Die Zufuhr auf unfern FrühobstamM
ist recht gut . Die angelieserten Früchte, besonders die FrÄp
zwetschgen, finden starken Absatz .

* Kehl, 19. Aug . Die Felddiebstähle nehmen in diese»
Jahre wieder einen beträchtlichen Umfang Mi , grüne Bchneq .
neue Kartoffeln , Rettige und Salat erwecke » die besondere Auf.
merksamkctt der Herren Langfinger . Es sind gewöhn hei,s .
mäßige Diebe , die im vorigen Jahre schon gestohlen haben, in
diesem Jahre stehlen und im nächsten Jahre die Webereien wie¬
der sorffetzen.

* Höhenschwand, 19. Aug . In der Sonniagimcht verbrannte
das große Doppelhaus des Bäckermeisters Max Kaiser und
des Landwirts Roinh . W a s m e r . Außer -dem Vieh konnte»
-die Bewohner aus dem Holzhause nichts retten . Insbesondere
zwei Schweine , Hühner, 1999 ML. Geld , die Mehlvorräte , ein
kaufmännisches Warenlager und die Heuvorräte verbrannien .
Man vermutet Brandstiftung .* Weizen bei Bonndorf , 11 . Aug Der in Basel beschäftigte
Bähnarbeiter August Gang don hier wurde von einem Effcn -,
bahntvagen ersaßt und totgedrückt.

* Konstanz, 11 . Aug . Geh . Kommerzienrat Sttvmetzer in
Konstanz hat zur Erinnerung an seinen -Sohn -, .Han« Stromeyer .
Amtmann iind Ha.uptmann - d. L . gestorben an den aus dem Felde ,
der Ehre empfangenen Wunden , dem Minister des Jnnerii
29 999 Mark zur Verwendung für einen , gegenwärtiger , schwerer
Zeit entsprechenden Zweck übermittelt . Der Diinister hat untm -
-dem Ausdruck herzlichen Dankes für die toerttwkle Spende
diese dem Landesausschuß für Kriogsinvalide ülberwiekeu .

* Aus Bulach schreibt man uns : Letzter Tage brachten Sie
eine Brotnotiz von Offenburg . Wozu aber in die Ferne schwei -
fen , wo das „Gutt " liegt so nah ! Anbei ein - Muster von Bulach
Die Wasserwecke sind auf der Brotkarte vorhanden , aber nicht
beim Bäcker. (Besagtes Brotmufter ist von- der denkbar schlech¬
testen- Beschaffenheit . Wem seine Gesundheit lieb ist , wird besser
aus dessen Genuß verzichten. T . Red . ) Außerdem sollte auch
hier der Lebensmittelwucher mft jedem mögliche»- Mittel be¬
kämpft werden . So wurde z . B . von einer Firma bisher das
Pfund Riideln zu - 9,99—1,10 Mk. verkauft . Am andern Tag zu
55 Psg . , als die Sta -dt selbst Nudeln verkaufte und- noch mehr
ließe sich auszäUem Heute offeriert -eine Firma Haitz in Bühl
beschlagnahme frei es Mehl -das Pfund zu S5 Pfg . !

Französischer „Edelmut " .
* Lahr, 19 . Aug . Unter den Deutschen , die neulich von den

Franzosen aus -geliefert wurden , älteren Männern , Frauen ,
Mädchen und Kindern , befand sich auch die Gattin eines Kails¬
manns , der wie seine Eheftau aus Lahr stammte . Die Eheleute
waren - bis zum Ausbruch des Krieges -in der Nähe von Paris
ansässig . Ae junge Frau war . zusanim -en mit ihrem Gatten
und ihrem elf Tage allen - Kinde cm 7 . August vorigen Jahres
interniert worden , befand sich also mft noch dielen andern Lei --
densgenoss-en volle zwölf Monate in der Gefangenschaft der
Franzosen . Die Behandlung , die ihr zuteil tmntw . ließ im all¬
gemeinen viel zu wünschen übrig . So mußte die Frau mit
ihrem kleinen- Kinde den ganzen Winter über im ungeheizten
Zimmer verbringen ; die Milch , die »eravreuht ivurde, war zu¬
weilen - nicht zu genießen , dagegen war das Brot gut und reiä>
lich . Im Anfang der Geftmge,isch« st ivare, « Männer , Koaue»
und Kinder in großer Zahl in fteine -c. vAtig unzureichenden
Gelassen zusammengepftrcht , fünf Monate waren die beiden
Ehegatten don einander getrennt .

flus der Stadt.
Karlsruhe , 11 . August.

Bürgerchusschwßsitzung . Die Mitgifteder des Bürger -
ausschusses sind zu einer öffentlichen Sitzung auf heute
nachmittag 5 Uhr in den großen Rathaussaat eingeladen .
Die erweiterte Tagesordnung umfaßt folgende
Punkte : 1 . Kiesgewinnung in den Stadtwatddiftrickten
Rappen -Warth und Großgrund (Nr . 5) , 2. Versorgung der
Gemeinde Knielingen miit elektrischer Kraft (Nr . 35) ,
3 . Geländetau -sch mit dein Re ichsi- (Militär -fFiÄkns
(Nr . 26) , 4 . Errichtung einer städtischen
Schweinezucht - und Ma st an st alt im An¬
wesen der ehemaligen chemischen Fabcrik
bei Rüppurr (Nr . 27) , 5 . Versorgung der Be -
völkerung mit Lebensmitteln und son¬
stigen Verbrauchsgegenständen durch die
Stadt gemeinde .

Vor der Sitzung — von y?5—5 Uhr — finden E r -
neuerungs - und Ergänzungswahlen in
den Stiftungsrat der Adolf und Joihanna Biele-
feld-Stiftung und in den Verwaltungsrat des Waisen¬
hauses statt .

Da zahlreiche Mitglieder des BürgorouSschrkffeS von
hier abwesend sind , werden die anwesenden Herren dring¬
end ersucht , sich tunlichst vollzählig zur Bürgerawsschuß-
sttzung einzufinden .

Die Kttiegsvyrftümmeltcn und dije Arbeit^ D«
Deutsche Holzarbeiter - Verband veranstaktet
am Samstag , 14 . August, im „Auechahn"

, SchLtzew
straße 58 einen ö sf e n t l i ch e n V o r t .r a g m it L i chd-,
bildern über die „K r i e g s v e r st ü- mm e 1 1 e n u nd
d t e Arbeite r "

. Der Vortrag hat bereits in einer
großen Anzahl deutscher Städte mit großem Erfolg und
bei zahlreichem Besuch aller BevölkerungAkreistz ftattge -
funden . Es ist eine begrüßenswerte AusklönrngSardeit,
die der Vorstand des Verbandes unternonvnen h«kt, zu
dem Zweck, in nachdrücklichster Form all« Kreise und ,
Schichten der BevöKerung, auf die sittliche unh Wirtschaft»-

'

liche Bedeutung der Kriegskrüppelfürsorge hftMkwsiisen.
Insbesondere aber soll der Ärbeiterschast di« große Be¬
deutung dieser wichtigen Frage vor Angen geDhrt wer¬
den . Ter Verband ladet zu diesem Vorbrag außvr tzffnen
Mitgliedern und deren Angehörigen auch i*e üftrfje Ar¬
beiterschaft und alle Schichten der BedöKermrg ein . Eiw-
trittsg -eld wird nicht erhoben.

Verbot der Beförderung von Hvffmmnrrlrupfr " durch
diie Post. Hoffmannstropfen gehören infolge ihrer Zu¬
sammensetzung (1 Teil Aethor und drei Teile Wein»« ff)
zu dem leicht entzündlichen Gegenständen , die weg«« chr«
Feuerg -efährlichkeit von der Poskhesördecuag-
schlossen sind . Die Postanstalten haben Gendi«,vur n*H
derartigem Inhalt nicht zur Poskbeförder«», aasw
nehmen und die ortsansässigen Apoteker nnd Drogew-
Händler ans das DersendungSverbot ausinw<knm M
machen .
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* KerwrindctentranSport . Der bayerische Lazarettzug'

^ iffs-Lazarettzug Nr . 4 ) tväf gestern- nachmittag 3,45 Uhr im' alten Bcchnihas ein. Er brachte zahlreiche verwundete und kranle
- QaßfttteM aus der Westsroni , die in den hiesigen Lazarrttru utii

ijnjtigen ' Kran ßer-häu fern untortzebracht wutSen . Ein Deil da«
tum konnte den Weg zu Fuß zurücklegen . Bei den: Abtran^ ßvct
tznrkde neben dem Sanitätspersonal wieder die EauitätSadtei
iimg der Fveiwitligcn Feuerwehr mit .

Postverkehr mit den » besetzten Gebiete von Polen. In
dem besetzten Gebiete von Polen nehmen nicht nur die
Orte mit deutschen Postämtern , sondern olle Orte
der Kreise Bendtzm , Czenstochau , Kalisch , Kolo .
Konin, Lodz , Nisszawa , Lask-Pabiannioe . Sieradz
Ŝl -utziko., Turek , Wielun und Wlvclawek am Postverkehr
orit Deutschland teil . Sendungen nach Orten ohne Post
anstalt werden dem Postamt des Kveishauptortes zuge
fuhrt . Jn > der Aufschrift der Sendungen muß stets der
Name dös Kreises angegeben werden . In den Kreisen
Skupca, Turek und Nieszawa sind noch keine Postau
stalten eingerichtet ; nach dem Kreise Slupika vermittelt
das Postamt in Konin , nach dem Kreise Turek das in
Kalisch und nach dem Kreise Nieszawa das Postamt in
Kkoclawek den Postverkehr.

* Liebesgaben des Roten Kreuzes. Für die Gefangenen in
Hintzland geht demnächst von Berlin aus eine größere 'Sendung
WinterÄeidung ab . Der Bad . Landesverein vom Roten Kreuz
bewilligte in seiner Montagssitzung 8000 Mk. zur Anschaffung
von Hemden, Unterhosen und Socken , die der Gesangenensendung
nach Rußland beigesteuert werden . —• Sodann gehen von
Karlsruhe ab Stabe dieser Woche zwei Bierwagen « mit 60
'Hektoliter Bier , die der Mittelbadische Brauereiverband unfern
badischen Truppen im Westen stiftet . Ferner gehen mit dieser'Sendung 1000 Flaschen pasteurisiertes Bier , 500 Liter Rot¬
wein und große Mengen Fruchtsast. Weiter werden zugleich
zwei „trockene Wogen " mit Genußmitteln nach dem Westen
versandt.

* Rote Kreuz-Geldlotterie . Dem Badischen Landesverein
vom Roten Kreuz wurde die Erlaubnis zur Veranstaltung einer
Lotterie (8 . Ziehung ) bei der 8326 Geld-Gewinne urw «ine
Prämie im Gesamtwert vom 37 000 Mk. wusgespiest und 10000
Lose, das Stück zu 1 Mk . , ausgegeben werden, erteilt .* Zur Nachtarbeit der Bäcker äußert sich in einem Feuille»
tonartskel des „Tag " Paul Ernst wie folgt : „Wer sich mit sozial¬
politischen Dingen beschäftigt, der weiß , wie lange man über
die Wachtarbvit in den Bäckereien geklagt hat. Damit der Phi¬
lister morgens seine wanne Semmel bekam, mußten Hundert -
tausende von Menschen ihr Leben zerstören, indem sie eine Ar¬
beit , die ganz gut am Tage gemocht werden kann, des Nachts
verrichten mußten ; es war aber nichts zu erreichen; jeder Bäcker -
weiser erklärte , daß die Nachtarbeit seinen Gesellen nichts
ŝchade und die warmen Morgenscmmeln unentbehrlich seien.
Aetzt geht es mit einem Male auch ohne warme Semmeln des
Movgens , und vernünftige Menschen haben nur die Besorgnis ,
bah die Verfügung nach dem Kriege nicht bestehen bleibt .

"
Oh« Zweifel ist die Beseitigung der Nachtarbeit, die einer

absokuten Notwendigkeit nicht entsprach, sondern nur der Be¬
friedigung einer althergebrachten Gewohnheit diente, ein so¬
zial « Fortschritt . Jedoch es besteht die Gefahr , daß man nachdem

^Krisge eben auf gar manchem Gebiete wieder die alten
Zustände und darunter auch die Nachtarbeit einfühven wird .Eine starke Organisation der Bäckergehilfen allerdings'könnte solchem Rückschritt mit Erfolg entgegenarbeiten .

** Dir Reichs-Post- und Telegraphenbeamten und Tclegra
Pheuarb etter im Felde . Bon dem Personal des Ober-Postdirek-
ttonsbeMirltz Karlsruhe nehmen nach einer bis Ende Juli
reichenden Zählung 13 höhere Beamte , 441 mittlere Beamte,NB lknterüsamte , 20 Postagenten , 123 Telegvaphenarbeiter in
mÄrtärtscher Stellung beim Feldheer oder bei der Marine am
Felidguge teil , 0 höhere Beamte , 111 mittlere Beamte , 154 Un-
terüeamte , 47 Telegraphenarbeiter sind der Feldpost und Etap .
pewWelegvaphie im Osten und Westen und der deutschen Post-und Telegraphenverwaltung in Belgien zugeteilt . Davon er-
Metten 13 höhere Beamte , 83 mittlere Beamte , 38 Unterbeamte ,
;1 Pvstogent, 2 Delegraphenorbeiter das Eiserne Kreuz 2. Klasse,
LHöhere Beamte , 47 mtttlere Beamte , 45 Unterbemnte , 1 Tele-
goaphenarberter sonstige OrdensauSzeichniungen. Den Tod fürs
Viadevicmd starben 8 höhere Beamte , 40 mittlere Beamte,Itnteräeajnste und 10 Telegraphenarbeiter .* Badischer Frauenverein . Nach dem Jahresberichte deS
Bad . GnouenvereinS mußte dieser infolge deS Krieges feine
übtiche Wtigkeit stark einschränken zugunsten der Krieqswohl.
sahxMpslsge. Mt Kriegsausbruch trat die fatzungSgemähe Ber<
eftwgnug des Bad . FrauenvereinS und des Bad . LandesVereins
«MeStosen Kreuz für Zwecke der KriegStätigkeit sofort in Wirk-
'stuckert. Der Generalsekretär deS Frauenvereins übernahm
'den Vorsitz in der Lazavettabteiluny . Die BorstandSdamen be
4eMyten"fich an der Verwaltung der Lazarette . Nach Beend:
.gong d>ss Krieges wird ein besonderer Bericht über die gesamte
Kriogskätigkett des Frauenvereins erscheinen. Die Zahl der

;Kvmckempflegerinnen ' der Abteilung 3 für Krankenpflege ist auf
'988, worunter 91 Oberinnen , gestiegen. Hiervon befinden sichKff im Etappent ^enst auf dem westlichen Kriegsschauplatz , wäh¬rend 163 in den Lazaretten im Heimatgebiet und 683 in den
Däudtgen Stationen tätig sind . Unter den letzteren befinden
sich auch die Garnisonlazarette in Kalmar pnd Mülhausen . Die
Zahl der Mitglieder der Zweigvereine beträgt 89 682 und hat
sich gegen 'das Vorjahr um 576 vermehrt , dazu kommen nochdie fCTO Mitglieder des HauptverbandeS . Die Zahl der Zweig-
Vevsine beträgt 447 oder 13 mehr als im Vorjahr . Das Ber-
mögsw. der Zweigderine beträgt 6,39 Millionen Mark und mit
dem deS HauptvereinK 6,52 Millionen Mark. Die Schulden
bJaufen sich auf 1,2 Mllionen Mark.* Stadtgartenkimzert zu ermäßigtem Eintrittspreis . Bei
««« stiger Mtterung finden heute abend von , 8!—11 Uhr im
Gtadstarten „Volkstümliche Musikaufführun en "
der Feuerwehr - und Bürgerkapelle zu ermäßigtem Ein -
t̂rMpmiS statt , für welche der Leiter derselben, Herr Militär -
Obermufikmeister a . D . Liese , ein ausgewähltes , reichhaltiges
Programm zusammengestellt hat . Bei ungünstiger Witterung
fällt das Konzert aus .

* Zur Kupfer- und Messingbeschlagnahme. Wenn näch-
siens- die Aufforderung ergeht, dos vom Reich beschlagnahmte
Kupstr , Messing mrd Reinnickel abzuliefern , dann sehe manin Küchenspinden und Werkzeugkästen, im Spielzimmer der
Kruder , in Kellern oder auf Böden nach , und man wird erstaunt
stin , was sich alles vorfindet . Alte Lampenteile , Brenner , Gas -
» rd Wa fserleitungshahnen bestehen aus reinem Messing, Fahr -
vadlaternen , Luftpumpen , Taschenfeuerzeuge bestehen fast fämt-
kichaus vernickeltem Messing. An alten elektrischen Apparaten
befimr>en> sich messingene Schienen , Schrauben und Säulen , alte
Vaud - und Taschenuhren, Wecker» von denen fast jeder HauS-
hlfit mindestens einen invaliden besitzt, haben Messingräder, die
Zrfferbläter bestehen fast immer aus emailliertem Kupfer. Dazurammen alte Mürben und allerlei Metallkram , der jetzt tzur

l finden kann. Auf die großen Metallgegenstände
. ^ erst hmgewiesen zu tverden, ; wer solche besitzt, weiß<8 fÄhst. Bei den Keinen und scheinbar unwichtigen Dingensit ims nicht immer der Fall und doch könnten durch deren Ab-

« fenntgi ungezählte Zentner brauchbares Metall gewonnen

* Oliftifle Beeten reifen nun im Feld und Wald. Da heißt
«S die Kinder auf sie aufmerksam zu machen und sie vor dem
Genüsse zu warnen . Bor allem ist es die in schattigen Wäldern
wachsende Tollkirsche , deren Beeren im August reifen und mit
ihrer schwarzblauen Färbung schon so manchem Kinde verhäng¬
nisvoll geworden, sind

* Unfall. Gestern abend %9 Uhr fiel ein Stadtdiener in
Daxlanden , der zurzeit als Unterofiizter eingerückt ist und sich
hier auf Urlaub befindet , beim Maden von Stroh von seiner
Scheune und zog sich eine schwere Gehirnerschütterung zu . Er
mußte mit dem Krankenauto ins städtische Krankenhaus ver¬
bracht werden .* Messerstecherei . Noch vorauSgegongenem Wortwechsel
wurde ein 18 Jahre alter Bäckergehilfe in einer Wirtschaft in
Beiertheim durch einen Messerstich in den linken Oberarm so
erheblich verletzt, daß auch er ins städtische Krankenhaus auf
genommen werden mußte .

Gerichtszettlmg.
* Karlsruhe , 10 . Aug. Eine jugendliche Einbrecherbande

aus Dillweitzenstein bei Pforzheim , welcher ein Taglöhner , einige
Schüler und Lehrlinge angehörten , hatte sich wogen insgesamt
22 Einbruchs !«ebstählen vor der Strafkammer hier zu verant¬
worten '. Die Diebe stählen , was ihnen in die Hände fiel und
wurden zu 6 Monaten Gefängnis bis 4 Monaten Gefängnis
verurteilt . Einer wurde freigesprochen.

* Freiburg , 10 . Aug . Die Ferienstrafkammer verurteilte
den ehemaligen Postaushelfer Crispin H ä t t t ch aus Waldau
zu sechs Monaten Gefängnis abzüglich eines Monats Unter'
suchungshaft. Hättich hatte eine Reihe Feldpostpakete unter '
schlagen .

Neues vom Tage.
Ein falscher Arzt .

Köln, v. Aug. Durch eine Zeitungsanzeige wurde für daS
BeveinSlazarett in Leverkusen ein Arzt gesucht . Es mel¬
dete sich u . a . ein Dr . Karl Max Haschke aus Berlin , der dann
auch von den Farbenfabriken Bayer u. Co. eingestellt wurde.
Am Samstag morgen begann er seine Tätigest tm Lazarett ,
die der Chefarzt kcnfschütelnd beobachtete und die dazu führte,
daß die Kriminalpolizei auf den neuen Arzt aufmerksam gemacht
wurde . Die Polizei stellte daraufhin fest, daß seine Papiere
gefälscht waren . Der angebliche Arzt war der 25jährige Stein -
setzer Karl Haschke aus Berlin . Er wurde verhaftet und dem
Amtsgericht Opladen zugef'ührt .

Letzte Nachrichten .
Eintaufsgefellfchafl der Städte .

Heidelberg, 11. Aug. (WTB .) Bei einer gestern hier
stattgehabten Zusammenkunft der Oberbürgermeister der
Städte Mannheim, Karlsruhe , Pforzheim , Heidelberg
Ludwigshafen a. Rh. wurde die Gründung einer Ei « '
kaufsgesellschaft m. b. H. zwecks gemeinsamer Be¬
schaffung von Lebensmittel beschlossen . Tie Geschästsan
teile dieser Städte werden vorher auf zusammen 100 000

Mark zusammengesetzt. Der Beitritt anderer Städte ist
vorgemerkt. Nach der Ausarbeitung eines Gesellschafts?
Vertrages wird die endgültige Beschlußfassung in kürzester
Zeit vorgenommen . Der Sitz der Gesellschaft befindet sich
in Mannheim.

Luftschisfangriff auf die engtifche Küste.
B e r I i n , 11. Aug. (WTB . Amtlich.) I « der Nacht

vom 9. ans 10. August führten unsere Marineluftschiffe
Angriffe gegen befestigte Küsten- und Hafenplätze der eng¬
lischen Ostküste aus . Trotz scharfer Abwehr wurden britische
Kriegsschiffe auf der Themse , die Docks von London, ferner
der Torpedostützpunkt H a r w i ch und wichtige Anlagen
am Humber mit Bomben beworfen . Es konnten gute Wir¬
kungen beobachtet werden . Die Luftschiffe sind von ihrer
erfolgreichen Unternehmung zurückgekehrt .

Der Stellvertr . Chef des Admiralstabs der Marine:
(gez.) Behncke .

Erregung gegen den Bierverband in Grieche«
land .

Berlin , 11 . Aug . Wie dem „Berliner Lokalanzeiger"
aus Athen gemeldet wird , ist die Erregung über den Vier-
vetband im Steigen . Alle Genieinden und Städte sandten
der griechischen Regierung Protesttelegramme gegen die
Vergewaltigungspolitik des Vierverbandes . Sie beschwören
den König und die Regierung , keinen Fuß griechischen
Bodens abzutreten .

Die Cholera in Petersburg .
Berlin , 11 . Aug . Aus Petersburg erfährt die „Vossische

Zeitung " : Die Ausbreitung der Cholera in Petersburg
läßt sich nicht mehr vertuschen . Der Oberbürgermeister
hat bei der obersten Sanitätsverwaltung die Erlaubnis
nachgesucht , die Einwohnerschaft von dem Ausbruch der
Epidemie in Kenntnis setzen zu können . In sechs Kranken'
Häusern sind Cholerabaraken errichtet worden.

Abgestürztes französisches Flngzeng .
Paris , 11 . Aug . (Agence Havas .) Ein mit einem

Offizier und einem Soldaten bemannter Zweidecker ist
gestern bei Petit Bicestre im Augenblick der Landung um-
geschlagen . Tie beiden Flieger sind schwer verletzt in das
Spital nach Dersarllös gerächt worden , wo sie kurz darauf
tarben .

Rene italienische Einberufungen .
Rom, 10 . Aug. Das amtliche Militärblatt veröffent¬

licht die Einberufung der der 1 . und 2. Kategorie folgew-
,) er Jähresklassen : Grenadiere Jahrgang 1887 , Infan¬
terie und Mpini 1886 , Alpini 1877, Artillerie 1885 und
1877 . Infanterie einschließlich Grenadiere und Bersag»
lieri 1876 . Der Gestelkungstag ist der 14. Auguist.

Streikbewegung in England .
London, 11 . Aug . Das Munitionsgericht in Glas¬

gow verurteilte 28 Arbeiter wegen Stveikens . 500 Glas¬
arbeiter haben den Arbeitsvertrag gekündigt, weil die
Unternehmer eine Zulage von 3 Schilling , für die Woche
verweigerten . Die meisten der beteiligten Firmen ar¬
beiten für die Regierung .

Berlin , 11 . Aug . Wie dem „Berl . Lokalanzeiger" aus
Anffterdam berichtet wird , äußert sich die Unzufriedenheit
unter den englischen Arbeiteun . auf immer neuen .Ge-

bieten , die ihre Ursache in Lohnforderungen hat , so unter
den Angestellten der schottischen Eisenbahn - und Loko-
motivwerkstätten , in der Baumwollindüstrie und unter
den Wollkämmern der Kammgarnspinnereien in Brad -

'
sord, sowie in der Glasindustrie in Lancashire. In
Swancea ist «in Ausstand ausgebrochen.

Weitere Opfer der U-Boote .
TU . Rotterdam , 10. Aug . Der holländische Kohlen -

dampfer „Dirkland " landete im hiesigen Hafen die drei¬
köpfige Besatzung des Fischerfahrzeuges „Christmaas Rose"
aus Lowestoft. 16 Meilen von Maasleuchtschisfentfernt er-
schien ein deutsches Unterseeboot, das seineFlagge zeigte und
die „Dirkland " warnte . Der Kommandant des Untersee¬
bootes hatte die Mannschaft vom Fischerfahrzeug ersucht,mit den Papieren an Bord zu kommen . Diese hatte jedoch
keine . Nachdem die Besatzung die Ladung Fische an Bord
des Unterseebootes gebracht hatte , versenkte es die „Christ¬
maas Rose " mit Bomben . — Nach „Lloyd " ist auch der
Belfaster Dampfer „Rebbel" versenkt . (B . T .)

Nmuiden , 10 . Aug . Der holländische Fischdampfer
„Eendracht 1 " hat 10 Mann von der Besatzung des deut-
then Fischdampfers „Satur -Geestemünde 79"

, der gestern
nachmittag von einem englischen Kreuzer in der Nordsee
versenkt worden war , gelandet . Die Mannschaft hatte
sieben Minuten Zeit zum Besteigen der Boote erhalten.
Das Geschäft Amerikas mit dem Krieg.

M a d r i d , 10 . Aug. (WTB . Nicht amtlich.) Die Zei .
tung „Epoca " meldet , daß die vom Bierverband in den
Bereinigten Staaten gemachten Bestellungen den Betrag
von 8 Milliarden Francs erreicht haben. Die Bestellungen
Frankreichs, Englands und Rußlands betrugen je ‘fr/i, die
Italiens eilte halbe Milliarde. Diese Bestellungen für
Kriegsmaterial würden nur einen Teil des Nutzens dar¬
stellen, den Amerika ans dem Kriege ziehe ; hinzukomme
noch die Steigerung der Ausfuhr aller übrigen Produkte
Amerikas , durch die Amerika gleichfalls ein großer Gewinn
erwachse .

Der türkische Bericht.
Konstanttnoprl , 10. Aug . Das Große Hauptquartier gibt

bekannt : An der Dcwdvnellenstont wiesen wir am 9. August
nördlich von Ari Burnu von neuem einen feindlichen Angriffab und fügten dem Feinde schwere Verluste zu. Weiter nörd¬
lich vertrieben wir den Feind durch einen heftigen Angriff am
Ufer. Wir nahmen vier Offiziere und 50 Mann gefangen und
erbeuteten ' zwei Moschinengetoehre, ferner heliostatische und
Telegraphenanlogen sowie eine Menge von Waffen. Bei Ari
Burnu eroberten wir auf dem linken Flügel durch Bajonett¬
angriff einen Teil des von den ' Feinden in den- letzten Tagen
besetzten- Grabens zurück . Bei Seddul Wahr besetzten, wir auf
dem linken Flügel -den großen Teil eines Grabens , der sich
abgesondert zwischen uns und dem Feinde befand. An den
übrigen Fronten hat sich nichts Wichtiges ereignet.

Lriefkssten der Redaktion .
N. N ., Durlach . Der Hauswirt kann- natürlich kündigen .

Im übrigen raten wir Ihnen , die Sprechstunde des Arbeiter¬
sekretariats aufzusuchen- da Ihr Brief Zweifel zulaßt und dm
klare und ausführliche Antwort aus Grund -des Briefes nicht
gegeben werden kann. Das Arbeitersekretvriat Karlsruhe hat
für Durlach eine besondere Sprechstunde im „Gasthaus zum
Schwanen". Houptfttaße , eingerichtet, wo der Sekretär regel¬
mäßig Mittwochs von 6 bis 8 Uhr Auskunft erteilt .

Verantwvrilich : Für 'den redaktionellen Teil Hermann Kabel ;
für den Inseratenteil Gustav Krüger ; beide in Karlsruhe '
Luisenstraße 24.

Masservland des Rhein».
11 . August .

Schusterinsel 2,63 w, gef. 5 cm , Kehl 8,84 m, gef . 6 cm.
Maxau 5,03 m, gef . 8 cm, Mannheim 4,38 m, gef . 12 cm .

S - Apfelmost 3
(ca. 1000 Liter ) per Liter 30 Pfg . abzugeben :
7254 Adlerstratze 34 .

Soeben erschiene« !

MllS hat her dkllWe OWtt
(Ausgabe A)

Was hat dn deatslhe Mat
(Ausgabe B)

bei Erwerbsunfähigkett, Dienstbeschädigungoder
Verwundung,

Mas haben die Hiaterhlikbrnkn
Verstorbener oder im Kriege Gefallener

ttilhsgrsetztiih ;a heanftralheaf
Preis pro Ausgabe 85 Pfg .

(Nach auswärts 6 Pfg . Porto, fiir beide Ausgaben 10 Pfg.)
Zu beziehen durch die

Suchdsnülang „üolk $fr« und“
Luifenftr. 24 — Telephon 128.

Weiter !
BerMfiHtigt bei Enres
EmtlSsfe« dir Zvfemüe»

des .Mtaft *.
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Frisch kingetroffen :
>7238

neue Bühler
• II

Pfund 12 Pfg -

•IU«*

Summen
in der Verkaufsstelle Kaiser -
straste 175 und auf den
Wochenmärkten, das Pfund
88 Pfennig . 7249

EM. Nahruvgsmittelamt.
^ Mäfe . Holsteiner -Holländer
AA . netto 9 Pfd . ab hier Nach¬

nahme 6. 10. Heinrich
Krogmana,Korterk,Holst Nr.90e

Landjäger
und

Muri fiir
’s | elb

empfiehlt 7098
auch an Wiederverkäufer

Wnrßlerei st. lang
Karlsruhe, Degenseldstr . 1.

Telephon 669 .

Nähmaschine.
Wer eine Nähmaschine , beste

Qualität (neu ), bei monatl . oder
14tägiger günstigerZahlung kau¬
fen will, sende seine Adresse ,äo6

Zirkel 13 , 2 . Stock.

Wasche

| | t« detzische |

Kartoffel«
s m 25 Pfg.

16 Pfd . 80 Pfg.
| Zentmw

£
ohne |

Elin wertvolles Hausbuch

für jede Arbeiterfamilie !
Arbeiter - Gesundheits -Bibliothek

Das Buch ist auf gutem Papier gedruckt, enthält ein zerlegbares Modell ,
viele Illustrationen und präsentiert sich in einem schmucken Einband .

folgende Gebiete :
der Schwangerschaft “. Von Dr. J. Zadek. —
Vom medizinischen Aberglauben . Von Dr. E.
Thesing . — Das Wasserneilverfahren in der
Gesundheitspflege des Arbeiters . Von Dr. S.
/Aunter. — Verhütung und Heilung des Stotterns .
Von L. Jordan. — Geschlechtliche Erziehung
in der Arbeiterfamilie . Von Dr. J . Markuse . —

Behandelt werden
Die erste Hilfe bei Unglücksfällen . Von Dr .
Christelier . — Das erste Lebensjahr . Von Dr .
Silberstein . — Gesundheitspflege des Nerven¬
systems . Von Dr. Hirschlatt . — Der Acht¬
stundentag . Von Dr. Zadek. — Alkoholfrage
und Arbeiterklasse . Von Dr. Fröhlich . — Das
Schulkind . Von Dr. Silberstein . — Geschlechts¬
verkehr und Geschlechts - Krankheiten. Von
Dr . Gebert. — Nahrung und Ernährung . Von
Dr . Chajes . — Wie sollen wir uns kleiden ?
Von Dr . P . Bernstein . — Der Arbeiterschutz .
Von Dr. AI. Epstein . — Frauenleiden und deren
Verhütung, mit einem Anhang : „Die Verhütung

Zähne und Zahnpflege . Von Gertrud Rewald . —
Bau und Lebenstätigkeit des menschlichen Kör¬
pers . Von Dr. Christelier . — Der Geschlechts¬
trieb . Von Eduard Bernstein . — Die Kranken¬
pflege im Hause . Von Johann Ranker-mannheim .
— Die Proletarierkrankheit . Von Dr. J . Zadek.

Ein Buch auf Teilzahlung !
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Großer

Schürzen -

V erkauf
zu Extrapreisen

jf (Im Lichthof auf Extra-Tischen ausgelegt .) |

Eintritt :

eschw. Knopf .

Mittwoch , den 11 . August ds . Js . , abends von 8 — 11 Uhr :'

llolliütiii» !. Mufik-Aaffichrungkil
ausgeführt von der

Feuerwehr - u. Bürgerkapelle Karlsruhe
unter der Leitung des Herrn Militär -Obermusikmeisters a . D.

H. Liese
Inhaber von Stadtgarten -Jahreskarten

und von Kartenheften . 20 H
Sonstige Personen . 30 „
Soldaten und Kinder zahlen volle Preise.

Programm 10 Pfg . 7260
Die MufikabonnementSkarten haben Gültigkeit.
Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .
Bei ungünstiger Witterung fällt das Konzert a«S.

Erholungsheim der Stadt Karlsruhe
ln Baden-Baden,

für Frauen und Mädchen aus Karlsruhe . Verpflegungssatz
Mk. 2.50 für den Tag . Soweit der Platz reicht , können auch
auswättS wohnende Frauen und Mädchen für Mk. 3 .— täglich
ausgenommen werden. 5965

Nähere Auskunft und Anmeldung bei der

Direktion des städt. Krankenhauses Karlsruhe.!
WegenWegzrrg
billig zu verkaufen: Ein neues,
mod ., eis. Bett , eine Doppel - '
leiter , ca. 3 m lang.
Rüppnrrerstr . 34 , 2. St . L

Kaiserstr . 133

Mk. Sack .

int ftolliilirr
Zwiebeln

16Pfd.
10 ft 150

Memme Nrls - Kriskendalse Matt- Ändl.
Wir suchen für sofort

MF einen Lehrling . "Ml
Geeignete Bewerber wollen sich umgehend melden. Bei-

zufügen ist der Lebenslauf und das Schulzeugnis . 7251
Der Vorstand .

Standesöuchauszüge der Stadt Karlsruhe .
Eheaufgebote . Hermann Hecht von Burbach. Ref.-Heizer

hier, mit Emma Stoltz von hier. Felix Weit von Berwangen ,
Zigarrensortierer hier, mit Martha Preisendanz von hier. Karl
Beck von Ringelbach, Bahnarbeiter hier, mit Luise Mennle von
Oberkirch .

Eheschließungen . Friedrich Hüther von Oberotterbach.
Stadttagl . hier, mit Anna Hertel von hier. Wilhelm Zickwolf
v. Rinklingen, Glaser hier, mit Karoline Grombach v. Onolzheim.
Wolfgang Maschik von Prag , Architekt in Frankfurt , mit Luise
gesch . Schwarz geb . Hemberger von Bruchsal. Johann Hey von
Offenbach , Vizewachtmeister in Ludwigsburg , mit Paula Rapp
von hier. Friedrich Hintermaher von hier , Bautechniker hier,
mit Frieda Martin von hier. August Schätzte von Bulach , Masch .»
Arbeiter hier, mit Frieda Häringer von Elzach .

Geburten . Bruno , Vater Pasquale Furi , Fabrikarbeiter .
Hedwig Amanda, V . Julius Weingärtner . Kaufmann. Hildegard,
Charlotte , V . Hch . Kögel, Masch.-Ärbeiter. Heinz August , Vater
Siegftied Cohn. Kaufmann. Elisabeth Julie , V . Otto Oesterlin,
Metzger . Anneliese , V. Valentin Frey, Tapezier . Martha Bertha ,
V . Jos. Busch, Schreiner. Friedrich Clemenz , Vater Gg . Barth ,
Buchbinder. Marie Henriette Eva. V. Adolf Große , Buchhändler.
Karl Friedrich, V . Hch . Kloske, Kutscher. Jonas , Vater Simche
Blatt , Kaufmann.

Todesfälle . Bronislawa Wilke, alt 20 Jahre , Eheftau des
Schutzmanns Herm. Wilke. Mich. Keilbach , Schreiner , Ehemann,
alt 64 Jahre . Pauline Hohler, alt 62 Jahre , Ehefrau des Malers
Daniel Hohler. Anton Schneider, Wagenwärter a . D ., Ehemann,
alt 70 Jahre .

M -AMn
liefert

Brachem

METROPOL
Schillerstr . 22

DBUfsclteFrauen,DeufsclieTreue
Zeitgemässes Kriegsdrama .

Voranzeige . 7252
Ab Samstag

Das Hoehstabler-Trio.
Grosses sensationelles Detektiv -Drama in 3 Abteil .

Städtisches Vierordtbad .
ferlen-Karten zu ermäßigten i

Preisen für das Schwimmbad.
Vom 1. August bis 15 . September giltig .

Für Erwachsene . 5 — Mark.
Für Kinder . 3 .— Mark.

Arbeiter ! Merl flr den AMssmiid.

Stcblcitcr
zu kaufen gesucht.

Offerten mit Preisangabe nach .
Grötztngen , Dorfweingärten 2

(Hinterm Löwen) .

> Neues W
6« erdt»l

Pfund 1 5 Mg.

Mt Holländer
Mh-Heringe
■ Stück 1 2 Pfg.

ff Neue _
Ws-Heringe
ff Stück 20 Pfg . ff

, u m. b . H .
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